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xie sentschen aMtlichcn Berichte.
Zerlin.  8 Februar abends tW B . Amtlich)
xon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

f Großes Hauptquartier , 8 Februar ( Amtlich).
l . ltchrr « rir«4sch«»dl»tz
iFast an der Wnzen Front war die Gefechts!ätigkeit

Ifluf dem östlichen Maasufer , bei Bezonvaux und
Mich von Ornes,  brachte unsere Infanterie von Er-
ungen eine Anzahl Gefangener zurück. Tagsüber blieb
Artillerie in diesem Abschnitt tätig.
Kon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartterureister
Dabendorf f.

Der LI-Boot -Kricg.
8TB. Berlin,  7 . Febr . (Amtlich.) Nene U-Bovt-
g? im westlichen Mittelmeer : 26000  Br .-R .-D
üikmrch unseren Feinden zugefügten Verluste Halen den
-Sportverkehr nach Frankreich und Italien schwer ge¬
rn. Unter den versenkten Schiffen befinden fick zwei
rTransportdampfer und ein Tankdampfcr,
kitsamt seinem Beglcitsahrzeuge vernichtet wurde und
einend Benzin oder Naphtha geladen hatte , da er
einer ungeheuren Feuersäule versank. Auch fünf ita-

fefic Segler fielen dem Angriff der U-Boote zum Opfer,
cihnen öte Schoner Attilio , Urania mit Korkladung und
»SS . del Haradino . An den vorstehenden Erfolgen war
ster Linie ein kleines Unterseeboot unter Führung des
lenmants z. S . Neumann  beteiligt.
schränkung der australischen Küftenfahrt.
öTB. Berlin,  7 . Febr . Nach einem Telegramm an
ames aus Sidneh vom 60. Januar ist die Besorgnis
ustralien über die rriti,che Lage der Nahrungsmittel-
rmmg in England im Steigen begriffen. Eine neue Be-
nc-arbeitet darauf hin, die Behörden zu einer weiteren
hriinkung der Küstenschiffahrt zu veranlassen, um da-
I mehr Schiffe für die Nahrungszufuhr nach London
zu machen.
amerikanisches Truppeuschiff versenkt,

ümsterdam,  8 . Febr . Amtliche englische Meldun-
»esagen: Das Transportschiff Tuscania , 14348 Ton-
von der Auchor-Linie, ist in der Nacht vom 5. Februar
.r Nähe der irischen Küste torpediert worden. Das
f beförderte amerikanische Truppen . Es kamen 210
chen ums Leben. Die Zahl der Personen an Bord be-
2397. Davon wurden 2187 gerettet , und zwar von
>m: 76 Offiziere und 1935 Mann , von der Besatzung
fiziere und 125 Mann , dazu 5 Fahrgäste und 3? nicht
bezeichnete Personen. Diese vorläufigen Zahlen sind

mnähernd richtig.

Unsere Luftangriffe auf Paris.
WTB . Berlin,  7 . Febr . Deutsche Bombengeschwader

haben in der Nacht vom 30. zum 31. Januar znm ersten
Male planmäßig und kraftvoll die Stadt Paris angegriffen.
Der Angriff war erfolgreich. Verluste und Schaden nach
den: amtlichen französischen Berichte stark. Tie Strafe , die
die Stadt Paris damit erduldet hat , war hart , aber  ge¬
recht:  schon vor einem Vierteljahr hatten wir Frank¬
reich durch Funkspruch gewarnt , die Bombenangriffe auf
offene deutsche Städte weit außerhalb der deutschen Ope¬
rationsgebiete fortzusetzen. Wir hatten gedroht, daß, falls
diese Luftangriffe nicht aufhörten , Paris die Strafe zu
trogen haben würde. Frankreichs Regierung hat nicht gehört.
Am heiligen Weihnachtsabend überfielen feindliche Flieger
die offene Stadt Mannheim , sie griffen im Laufe des Ja¬
nuar die offenen Städte Trier , Heidelberg, Karlsruhe , Ra¬
statt , Freiburg in zweckloser Weise mit Bomben an . Tie
Stunde der Strafe war gekommen. Frankreich ist abermals
gewarnt , nicht mehr durch Worte , sondern durch öie Tat
Und sollte auch diese warnende Strafe unbeachtet
bleiben, sollten wiederum friedliche deutsche Heimstätten
durch feindliche Bomben zu leiden haben, so wird die Stadt
Paris  erneut die vergeltende Strafe  zu erdulden
haben in einem Umfange und einer Stärke , wie sie rück¬
fälligen Verbrechern gegenüber am Platze ist.

Englische Kultur.
WTB . Berlin,  6 . Febr . Aus Mitteilungen der im

November 1917 zur Internierung in der Schweiz von Eng¬
land nach Frankreich gebrachten deutschen Kriegsgefangenen
wird ersichtlich, in welcher schamlosen Weise die Engländer
auch noch bei diesem Liebeswer? sich gegen das Völkerrecht
vergehen. Ter Transport der schwerkranken Gefangenen,
die -ich teilweise nur an Krücken fortbewegen konnten, er-
sclg'e auf einem Viehdampfer , aber nicht etwa in den
Stätten , wofür mancher dieser Unglücklichen Wohl noch dank-
bar«gewesen wäre, sondern in einem von Schmutz starrenden
No %■k noch unter den Ställen im letzten Stockwerk des
Schiffes. Tort mußten sie in verpesteter Luft Du Nacht
wie Vieh zusammengepfercht, auf Bänken zubringen . dft nicht
einmal Lehnen hatten . Des Morgens erhielten sie Kaffee und
mußten dann den ganzen Tag über hungern . Teller , Messer,
Gabeln zu verabreichen, daran dachten die auf alle äußere
Kultur so sehr bedachten Engländer nicht. Den Tee mußten
sich die beklagenswerten Gefangenen mit leeren Äonsecwen-
büchsen aus den Pferdekrippen schöpfen. Den Pferch lies
unter der Wasserlinie dursten auch die nicht verlassen, die
von der Seekrankheit befallen waren . Die Reise dauerte über
32 Stunden , lieber 32 Stunden setzten die Engländer die
armen invaliden Gefangenen einem Transport nntn diesen
unwürdigen Verhältnissen aus . Daß bei einem Schiffbruch
unter solchen Umständen nicht einer der Aermsten mit dem
Leben davongekommen wäre, das machte dem unmensch¬
lichen Feinde keinerlei Sorge . Weil derartig Maßnahmen

eine Roheit und Niedertracht bekunden, die wir unseren
Kriegern gegenüber nicht dulden können, hat die deutsche
Regierung bei der englischen sofort einen energischen Protest
ein gereicht.

Deutschland.
Die Beratung des preußischen Staatshaus¬
haltes.  ,

WTB . Berlin,  7 . Febr . In der heutigen Nachmst-
tagssltzung des Staatshaushaltsausschusses des Aöaeord-
newnhauses wurde zunächst der Haushalt der allgemeinen
Finanzverwaltung  sowie der Haushalt der S t a a t s-
schuldenverwaltung  ohne Debatte erledigt. Hierauf
wurde in die Beratung des Haushaltes der kgl. Seehand  -
l u n g eingetreten. Auf eine Anfrage aus der Kommis, toi-
wurde von der Regierung die Auskunft gegeben, daß den
Kommunalverbänden bei Wechselkredit für Kriegs Unterstütz¬
ungen 5 Prozent Zinsen berechnet würden . Der Etat wurde
in Einnahme und Aufgabe bewilligt , ebenso der Etat der
preußischen Zentralgenojsenschaftskasse.
Die Herrenhausreform.

WTB . Berlin,  7 . Febr . 'Der Wahlrechtsausschnß des
Abgeordnetenhauses trat in seiner heutigen Sitzung weiter
in,dic Beratung des 8 9, wonach zur Vornahme der Prä¬
sentation ein Präsentationskörper  gebildet wird,
welcher aus den Bürgermeistern derjenigen Städte bestehen,
denen nach der Verordnung wegen Bildung der eichen Kam¬
mer dom 12. Oktober 1854 ein Präsentationsrecht bei In¬
krafttreten dieses Gesetzes verliehen ist, oder die nach der
letzten allgemeinen Volkszählung mehr als 50 000 Ein¬
wohner zählen. Präsentiert werden kann jedes Mitglied des
Präsentationskörpers . Verbunden hiermit wurde der 8 15,
wonach die Vertreter der Stadt Berlin von dem Magistrat
und der Stadtverordnetenversammlung in gemeinschaft¬
licher, unter dem Vorsitz des Bürgermeisters statt findenden
Sitzung präsentiert werben. Ein konservativer Antrag geht
dahin, daß ;v>9 folgende Fassung erhalten soll : Zur Vor¬
nahme der Präsentation nach 8 4, Ziffer 1 mit Ausnahme
der beiden Vertreter der Stadt Berlin wird ein Präsenta¬
tionskörper gebildet, welcher aus den Bürgermeistern der¬
jenigen Städte besteht, die nach der letzten allgemeinen
Volkszählung mehr als 50000 Einwohner zählen. Präsen¬
tiert werden kann jedes Mitglied des Präsentationskörpers.
Ti ? Vertreter der Stadt Berlin werden von dem Stadtaus¬
schuß der Stadt Berlin präsentiert . Präsentiert werden kann
jedes Mitglied des Stadtausschusses der Stadt Berlin ."
Ter Mini st er des Innern  gab im allgemeinen seine
Zustimmung zu dem konservativen Antrag , stellte aber zur
Erwägung anheim, ob man sämtlichen Städten das gleicki-
Wahlrecht geben, oder ob man nicht vorteilhafter die Anzahl
der Vertreter nach der Größe und Bedeutung der Städte
abstufen solle. 'Der Minister regte weiter an , zu bestimmen,
daß jede Provinz mindestens einen Vertreter im Herren-
hanse Haben müsse. Ein Vertreter der Regierung

Ir armen.Trauenberzen.
Zeitgemäße Erzählung von E. Hohenstein.

(Nachdruck Vorboten.)
- -die hat uns velau,chl i" rief Bürden , „ich sagte es

ri , daß sie nicht so teilnahmlos und indifferent ist,
s den Anschein hat . Du wolltest es nicht glauben,
find wir verloren . Sie ist mit Keppler gegen uns

omplott . Uns bleibt nichts weiter übrig , als zu
ch- Gelingt es uns noch, die Grenze zu erreichen , so
wr gerettet"

fahlem Gesicht stand die Baronin . Aber die
trugen sie nicht . Schwer glitt sie auf den neben ihr

Stuhl . „Die Canaille I" zischte sie, „bekomme
noch einmal in meine Gewalt , so soll sie es mir

^örden löschte die Lampe.
^eder fiel ein Schuß , dem der gellende Aufschrei einer!?>en Stimme folgte.
» ^ "fonin stand plötzlich kerzengerade . Durch die
rvM schimmerte ihr aschfahles Gesicht. »War das
Ma » Stimme ?" fragte sie ächzend.
,ltzU "wmte die bisher von ihren Launen und bösen
L 7e?, geknechtete Mutterliebe setzt, nun e» viel-

ierrL ?/ ' b' eses grausame Herz , das bisher nur Haß
^ ? " ch niemals die Liebe gekannt hatte?

von rar'<L f ln 3 unfen  auf , der unter der grauen
Nein Gültigkeit nahezu erstickt war?
*inh « stieß sie jammernd hervor , „mein ein.
>rühr .7 " ".rcht. und Entsetzen lähmten sie. Unfähig
te m* ' ße wieder auf ihren Platz zurück und
rr»n-n " Erhaltenem Atem dem stärker anschwellendeu
oiein u Wräusch , das aus oem Hof hereindrang.
Slitelns * n" fliehender Hast den Ausgang erreicht
chlleö. n " Hände fanden so viel Kraft , die Haustür
Käl!» öie  Lastete hinaus in die schneidende.

. hl. /" Elche mit ihrem Eishauch die Fieberglul
Herr » ^ as  Glieder umfing.
<Stimm! PpIer! '' " ef st« laut Todesangst klang au,
efce» !« , - reUeu Sie sichI Verrat Verrat « gilt

„Bleiben Sie zurück, Baronesse i" schrie Keppler , „ich
werde mit diesen Hunden schon fertig . Ich war vor¬
bereitet auf den Ueberfall !"

»Drauf I" gröhlte eine Männerstimme , »er ist ohne
Beistand , schießt den Preußenhund niederI"

„Wagt es nicht !" rief Josefa vorstürzend , »bei eurem
Heil , wagt es nicht, einen Unschuldigen zu morden I"

Sie war bei dem geöffneten Fenster angelangt , wo
Keppler mit der geladenen Flinte den Angreifern — einem
Dutzend Männer — gegenüberstand.

Sie gewahrte , daß man auf Keppler anlegte . Eie
stürzte sich zwischen ihn und die elenden Verräter , deren
Besitzungen auf deutschem Boden sich befanden , die hier
ihr Vermögen erworben , heimlich jedoch immer zu unseren
Feinden gehalten hatten , der Russenhorde , welche, blinde
Werkzeuge einer despotischen Herrjchast , Greueltaten ohne
Ende verübte.

Doch in demselben Moment , wo Josefa zwischen Keppler
und seinen Angreifern er ^ ien , entlud sich eine der bereit
gehaltenen Waffen . Dröhnend durchhallte der Schuß den
dunklen Abend.

Josefa sank lautlos , anscheinend schwer getroffen , z,
Boden.

Entsetzen schien die Angreifer zu erfassen . Aber dann
verschwand einer nach dem anderen zwischen den Scheunen,
wo sie ihre Pferde zurückgelassen hatten.

Die Szene hatte sich mit so unglaublicher Schnelligkeit
abgespielt , daß die aus dem ersten festen Schlaf aus-
gejchreckten Knechte, als sie, nur halb bekleidet , angelaufen
kainen , nicht wußten , was eigentlich geschehen, und nur >* *-
starrem Grauen auf die leblose Mädchengejtalt blickten,
welche dort aus dem Schnee ausgestreüt lag , vom festlichen
Gewände umhüllt

»Tragt öie Dame in » Haus, " befahl Keppler , da»
eigene furchtbare Entsetzen überwindend , »ihr anderen
kcmmt mit mir I" Er wandte sich zurück, denn in demselben
Moment erschien Ilse , ihr totenblasses Gesicht war in der
Dunkelheit nicht zu erkennen . Aber ihre beoende Stimm«
verriet ihre Todesangst »Was geht vor , Herr Keppier ?"

»Ein Ueberfall , gnädige Frau . Wir habe » die feigen
Kerle in bi« Flucht geschlagen . Aber »in O»l»r bat bat

Angriff gefordert . Die Baronesse scheint durch einen Sctiuh
schwer getroffen zu sein. Rehmen Sie sich der jungen
Dame an . Ich habe anderes vor und darf keine Zeii
verlieren ."

Er winkte den Leuten , ohne eine Antwort abzu¬
warten . Man hatte in Eile einige Laternen ange-
zündet ; ihr unsicherer Schein erhöhte noch die Düsterteii
der Szene.

Fast laufend erreichte Keppler das Zimmer der
Baronin Leonhard . Er fürchtete , fie könne ihm entwischen.
Bei ihr hoffte er wichtige Papiere zu finden , die unserer
Militärbehörde nützen konnten.

Mit einem Ruck ritz er die Tür auf und stürmte in
die dunkle Stube , wo die Baronin halb ohnmächtig im
Sessel lehnte und Görden bleicy, an allen Glreoern zit¬
ternd , vor ihr am Tisch lehnte.

Görden hatte nicht gewagt , den Raum zu verlassen.
Nun wäre er am liebsten durchs Fenster gesprungen.
Doch es war zu spät.

„Ihr sorgt da ü̂r , daß der Herr nicht entkommt I" be¬
fahl Keppler den Leuten . „Bei dem geringsten Versuch,
zu fliehen , wird er überwältigt"

„Dle,e Elgenmächtlgieit soll Ihnen teuer zu stehen
kommen . Sie —" schnaubte Alex , seine vor Angst und Wui
stackernden Blicke fixierten die Leute , „wage es einer
von euch, mich zu berühren , er wandert später auf lange
Jahre ins Gefängnis !"

„Ihr laßt euch nicht einschüchtern l" herrschte Keppler,
»ich übernehme die Verantwortung für euer Tun !"

Görden halte durch sein hercisches unfreundliche»
Wesen die Abneigung der Leute bereits herausgefordert;
fie waren befriedigt , jetzt Gleiches mit Gleichem vergel¬
te« ru können.

Ihre erregten Gesichter schüchterten Görden ein. Von
diesen Knechten hatte er nichts anderes zu ertvarten als
rohe Gewalt . Er schäumte innerlich . Aber herauszufor¬
dern wagte er die handfesten Gesellen nicht
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erklärte , daß sie einen Antrag , wonach der Magistrat allein
Präsentationskörper sein solle , für durchaus diskutabel halte.
Hierauf wurde der konservative Antrag angenommen, , mit
der Aenderung , daß die Berliner Vertreter durch die Ma¬
gistrat gewählt werden, und daß auf jede Provinz mindestens
ein Vertreter zu entfallen hat . Zu der Frage der Vertretung
der Provinzen wurde ein Beschluß dahin gefaßt , das Vor¬
schlagsrecht dem Provinziallandtag zu überweisen.

Der Kaiser an das deutsche Volk.
WTB . Berlin,  8 . Febr . Der Reichsanzeiger veröf¬

fentlicht folgenden Erlaß des Kaisers an den Reichskanzler:
„Zu Meinem Geburtstage sind Mir aus allen deut¬

schen Landen und weit darüber hinaus unzählige treue
Grüße und Wünsche dargebracht worden . Je ernster die
Zeit und je größer die Verantwortung ist, die Mir von Gott
auferlegt ist, um so wärmer und dankbarer empfinde ich
diese Zeichen treuester Anhänglichkeit an Mich und Mein
Haus . Das Vertrauensverhältnis zwischen Krone und Volk,
von Meinen Vorfahren in langer Geschichte erworben , ist
gerade in den schwersten Zeiten am innigsten geknüpft. Es
leuchtet Mir entgegen, wenn Ich unfern heldenmütigen
Kämpfern an der Front den Dank des Vaterlandes aus¬
spreche, es berührt Mich tief , wenn Ich au den Betten
unserer Verwundeten und Sterbenden stehe, es tritt Mir
in allen Gauen der Heimat in Mich bewegender Weise ent¬
gegen, auch da, wo es ,ich im offenen Ausdruck ernster
Sorge um die Zukunft des Vaterlandes äußert.

Durch 26 Jahre ist es Mein Herzensanliegen gewesen,
das vom großen Kaiser u. seinem eisernen Kanzler geeinte
Reich in Frieden auszubauen , Wirtschaftsleben , Wissenschaft
und Technik und damit den Aufstieg des gesamten deutschen
Volkes zu immer stärkerer Teilnahme an den geistigen und
wirtschaftlichen Gütern des Vaterlandes zu fördern, als der
Neid unserer Feinde Mich zwang , alle Kräfte unseres Volkes
zur V e r t e i d i g u n g der heimischen Erde aufzurufen . Mit
tiefer Dankbarkeit gedenke Ich jener stolzesten Tage der Ge¬
schichte Deutschlands , als alle Stände und Parteien bewiesen,
daß unser geliebtes Vaterland ihnen jedes Opfer wert war.
Seitdem sind uns dank der überlegene n Kriegführung un¬
serer großen Feldherrn , der erhebenden Taten unseres Heeres
und der Hilfe unserer uns treu zur Seite stehenden Bundes¬
genossen weltgeschichtliche erfolge  zuteil gewor¬
den. Die opferwillige Ausdauer und die gewaltigen Ar¬
beitsleistungen der Heimat ^haben  auch der Not und
Entbehrung Trotz geboten , so daß unser im Felde und im
Lande bewährtes Volk mit Gottes Hilfe voll starker
Zuversicht  ewem guten Frieden entgegen sehen kann.
Hierzu bedarf es aber jetzt der ernsten Selbstzucht , der in¬
neren Geschlossenheit, der willigen Unterordnung unter die
großen Ziele und der Bereitschaft auch das schwerste zu
tragen , des Vertrauens auf die eigene Unbesiegbarkeit und
der Einstellung aller Kräfte für das eine groß? Ziel der
Eikämpfung einer starken und sichern Zukunft des Vater¬
landes . Hierzu erbitte ich die treue Mitarbeit aller,
die unser Volk lieb haben und seiner Zukunft dienen Mollen.
Tann wird aus der Saat dieser schweren Jahre und dem
Blute der gefallenen Söhne Deutschlands ein starkes Reich
und ein glückliches an wirtschaftlichen , geistigen und sitt¬
lichen Gürern gesegnetes Volk hervorgehen. Dazu helfe uns
Gott!

Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen . ^

Großes Hauptquartier , den 7. Februar 1918.
Wilhelm 1. R.

Der Reichshaushalt 1918/19.
Mit Rücksicht auf die politische Lage und die Un-

überiehbarkeit der wirtschaftlichen und finanziellen Verhält¬
nisse während der Dauer des Krieges kann die sogenannte
große Reichsfinanzreform im Sinne einer endgültigen Neu¬
ordnung der deutschen Finanzen zurzeit noch nicht in An¬
griff genommen werden. Die dem Reichstag bei seinem
Wrederzusammentritt zugehenden Steuervorlagen  wer¬
den sich daraus beschränken, in dem Reichshaushalt für
1918-19, der wie in den vorangegangenen KftegSjahren im
wesentlichen die Ansätze des letzten Friedenshanshalts über¬
nimmt , das Gleichgewicht herzustellen und zu diesem Z.oecke
behufs Deckung des Mehrbedarfs für die Verzinsung und Til¬
gung der Reichsschuld, soweit dazu die bisherigen Einnahmen
nicht ausreichen , neue Einnahmequellen zu erschließen. Die
letzten Entscheidungen über die aus diesen: Anlaß der deut¬
schen Volksvertretung zu machenden Steuervorlagen dürften
in der laufenden Woche zu erwarten sein

An den Vorbereitungen über diese Steuervorlagen war
der neu geschaffene Finanzbeirat  beim Reichsschatzamt
noch nicht beteiligt . Es ist aber sicher damit zu rechnen,
daß er demnächst Zusammentritt , um seine .als Erweite¬
rung des inneren Apparats der Reichsfinanzverwftrung ge¬
dachte Tätigkeit aufzunehmen . Es handelt sich dalei um
eine dauernde, besonders im Hinblick auf die beispiellos
schwierigen und verantwortungsvollen Aufgaben ver großen
Finanzreform geschaffene Einrichtung , nicht aber uni eine
fortdauernde Tagung oder eine beständige Anwesenheit der
Mitglieder des Fiuanzbeirates in Berlin , von denen ohne¬
hin die meisten durch ihre Berufsstellung und private Tätig¬
keit stark in Anspruch genommen sind. Ter Finanzbeirat
wird von der Reichsfinanzverwaltung berufen, um sich zu
geplanten gesetzgeberischen Maßnahmen gutachtlich zu äußern
oder zu Finanz - und Steuervorschlägen , die an oas Reichs-
schatzaurt gelangen , Stellung zu nehmen : er ist auch jederzeit

in der Lage, von sich aus derartige Fragen zu erörtern . An
irgendwelche Aufträge oder Schranken bei ihrer Stellung-
nähme sind die Mitglieder des Finanzbeirats selbstverständ¬
lich nicht gebunden . Die Bedeutung des neu geschaffenen
Rates liegt vielmehr darin , daß im Wege freier Meinungs¬
äußerung vom praktischen und rein sachlichen Standpunkte
über die in Frage kommenden oder in Vorschlag gebrachten
Finanz - und Steuermaßnahmen und ihre Wirkungen auf das
Erwerbs - und Mrtschastsleben ein Urteil gewonnen werden
soll . Diesem Ziele entspricht die Zusammensetzung des Bei¬
rats , in dem Industrie und Handel , Landwirtschaft , Bank¬
wesen und Finanzwirtschaft , Arbeiterschaft und Handwerk,
im ganzen durch 24 Mitglieder , vertreten sino. 'Es gebot
sich Beschränkung auf diese Zahl , um ein arbeitsfähiges Kol¬
legium zu schaffen. Die Berufung von Parlamentariern ist
absichtlich unterlassen , um den Verhandlungen die partei¬
politische Note nach Möglichkeit fernzuhalten . Es handelt
sich darum , mit Hilfe der Kenntnisse und Erfahrungen der
Mitglieder des Beirats , die in ihrer großen Mehrzahl mitten
im .Volks - uno Wirtschaftsleben stehen, jetzt und in Zukunft
die Finanz - und Steuerftagen zunächst sachlich und praktisch
zu klären. Weitere Sachverständige , geeignete Persönlichkei¬
ten aus den verschiedenen Gebieten des wirtschaftlichen Le¬
bens und praktische Volkswirte können für die gutachtliche
Meinungsäußerung hinzugezogen werden. Somit wird auch
den wirtschaftlichen Organisationen Gelegenheit geboten sein,
ihre Ansichten uno Auffassungen über da? Für und Wider
der zur Erörterung stehenden Finanz - und Steuerftagen
zum Ausdruck zu bringen.
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Ungarns Einigung.
WTB . B u d a p e st , 6. Febr . Im Abgeordneten-

ha  u se  erklärte in der Debatte über das Programm der Re¬
gierung Graf Julius And ras sh , daß die unter seiner
Führung stehende Verfassungspartei sich vor einigen Tagen
ausgelöst habe und die große Mehrheit dieser Partei in die
neue Regierungspartei eintrete . Andrassy wies sodann aus
die Notwendigkeit hin, eine starke einheitliche Regierungs¬
partei zu bilden . Er sagte : „Jetzt handelt es sich nicht um
kleinliche Parteiinteressen , sondern die Interessen der
Nation  stehen aus dem Spiel . Ich betrachte jede Frage , die
jetzt auf der Tagesordnung steht, ob groß oder klein, nur von
dem Gesichtspunkte aus , ob sie die Nation in dem großen
Kampfe, der noch bevorsteht, stärkt. Es ist höchste Pflicht
jedes Patrioten , bis zur Erreichung eines ehrlichen Friedens,
dessen Abschluß nicht einseitig von uns abhängt , die der
Nation innewohnende Kraft zu verstärken, die Kraft , die not¬
wendig ist durchzuhalten , solange die Nation für ihre Existenz
kämpfen mrrß. Viele wollen Frieden um jeden Preis , das
wäre das größte Verbrechen gegen die Nation . (Stürm, ,eher
Beifall auf beiden Seiten des Hauses .) Gerade jene Ele¬
mente würden am meisten büßen, die man jetzt aufteizen
will . Ein Frieden um jeden Preis würde die Vernichtung des
Selbstbewußtseins der Nation und die Lähmung unseres
wirtschaftlichen Lebens zur Folge haben und die Kraft der
Nafton für lange Zeit lähmen . Alle unsere moralischen

gen. Der Redner Ivarf sodann einen historischen Rückblh
auf den Werdegang der ruffischen Revolution und meint,
wenn man die Taktik der Bolschewiki auftnerksaui veftol
komme man darauf , daß ihr Vorgehen mit den Lehren
alten revolutionären Apostel Rußlands im Zusammenhang
stehe. Schon ihr Aufruf zum Ffteden war nicht an - j,
Regierungen , sondern an das Proletariat gerichtet, obwohl
sie tmißten. daß die beiden verbündeten Regierungen veo
fassungsmäßig ermächtigt ftnd, Friedensverhandlunzen
führen. Sie loaren vielleicht überrascht, als sie mit ge!
man Räten und Ministern verhandeln mußten . Sie stellt
sich die Entwicklung der Dinge vielleicht damals schon g#
anders vor . Es wurde klar, daß sie auch während d
Brest - Litowsker Verhandlungen  alle Mittel
Agitation  benutzten , um bei uns Revolutionen zu vo
uisieren . Sie leugneten gar nicht. Sie suchen jetzt
Verhandlungen in die Länge zu ziehen in der Hofft n
mit der Zeit ihr Ziel erreichen zu können. Wir sehen wie
gegen die Ukraine und Finnland  Vorgehen wir ver- nsfpr£
stehen jetzt, weshalb sie fordern, daß Polen  über sei«
Schicksal entscheide, wenn es von uns militärisch geräumt ickergft
sein wird . In diesem Falle könnte die polnische Nation nicht ksftdeft
frei vom Terror über ihr Schicksal entscheiden, fonbeoi *'Pe, ac
sie würden sich in die Angelegenheiten Polens ebenso ein- irväst
mischen, wie sie sich jetzt in die Angelegenheiten der Utraine coßft 2
und Finnlands einmengen . Was müssen wir nun in diesem 6
ernsten Zeiten tun ? Nach meiner Ueberzeugung müssen ivii S<
befolgen,  ioas das Programm des Minister -i
Präsidenten  in großen Zügen enthält . ^ >ir müssen i,
den weitesten Volksschichten das Bewußtsein erwecken, baf]
diese Regierung vom Geiste der neuen Zeit oollständh
durchdrungen ist, daß diese Regierung weiß , daß nur d
irntge Staat lebensfähig ist, in dem die Massen zufrieden u
di? lxitenden Kreise die moralischen, materiellen , ettjhujc tjm  j,
und hygienischen Interessen der Massen zu wahren ent
schlossen sind. Redner schloß mit der Erklärung , daß er das ^
Programm der Regierung zur Kenntnis nehme, (Anhalten, J-xcn  $
der, lebhafter Beisaft und Händeklatschen.) 1 EL en

WTB . Budapest,  6 . Febr . Die neugebildete Re - Mtcr
gierungspartei  unter Führung des Ministerpräsiden- :pfemi
ten Wekerle nimmt den Namen „Achtundvierziger Berfas- Mete '
sunospartei " an . Milieu

WTB Budapest,  7 . Febr . Die unter dem Name» M Hels
p ,,48er Verfafsungspartei " gebildete einheitliche Regierunzz. >f ~ :a-
'• parier hielt heute eine Sitzung ab, in der ihr » Konstituie- iagblad«

iclDtto
neWi e
mO ur
ii »er
ei, uni

ruug ausgesprochen wurde . Ministerpräsident Dr . Wekerli er arößi
hielt die Eröffnungsrede , an deren Schluß er beantragte,
zu Präsidenten der Partei den Grasen Julius Anorassi
und den Grafen Albert Apponhi zu. wählen . Graf Apponhi ;inc
leimte die Wahl mit Rücksicht darauf ab, daß er gegeurrärti
Mitglied des Kabinetts sei. Graf Andrassy dankte in eine
Rede, in der er sagte : „Unser Ideal ist, die demokratisch n > üg
und nationale Entwicklung miteinander in Einklang zu tri n * ,
gen und die Ordnung und Freiheit zu gewährleisten ."
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Rußland.
Kräfte müssen wir vereinigen , um diesen furchtbaren Krieg ' Aeußerste Lebensmittelnot.ft-«)»« ! _ _ _ ^einem glücklichen Ende entgegenzufübren . (Lebhafter Beifall *
auf allen Seiten des Hauses .) Es wird tagtäglich schwerer,
die dazu nötige Seerenkraft aufrecht zu erhalten . Es ist ‘
zweifellos , daß wir unter dem schrecklichen Kriege viel zu
leiden lsaben. Bon Tag zu Tag mehren sich die Entbehrun¬
gen. Die Aushungerungspolitik  unserer Feinde zei¬
tigt in gewisser Beziehung Früchte . Sie werden aber ihr
Ziel nicht erreichen. Dadurch werden sie uns nie be¬
zwingen.  Sie vermehren vielleicht unsere Leiden,
schwächen vielleicht einigermaßen unsere Widerstandskraft,
vermehren vielleicht die Zahl jener, die unzufrieden sind,
erleichtern vielleicht die Arbeit derjenigen , die ft gewissen¬
loser Weise für den Ffteden um jeden Preis agitieren.
Unsere Feinde sehen ein , daß sie militärisch uns nicht be¬
zwingen können, und daß auch ihre Aushungerungstaktik zu
keinem vollen Erfolge führen kann. Jetzt versuchen sie durch
gewissenlose Agitationen und Aufteizungcn in Deutschland,
Oesterreich und Ungarn revolutionäre Bewegun¬
gen  zu entfachen. Es ist die Pflicht der Regierung und
aller patriotischen Elemente , gegenüber dieser Gefahr bis
zum äußersten zu gehen. (Stürmischer Beifall .) Unsere
Feinde arbeiten mit zwei Schlagworten , zunächst mit dem
Selt 'stbestimmungsrecht der Völker , damit wollen sie ins¬
besondere die Monarchie vernichten . Bei uns fand glück¬
licherweise dieses Schlagwort keinen Anklang . Wir müssen
anerkennen , daß selbst in unseren Nationalitätenkreisen dieses
Schlagwort seine Wirkung verfehlt hat . Eine um,o größeres
Echo rief es aber rn Oesterreich wach, was naturgemäß
auch auf uns seine Rückwirkung ausübt , weil eine Schwäch¬
ung und ein Niederbruch Oesterreichs auch zu unserer
Schwächung und un,erem Niederbruch führt . Das zw 'ite
Schlagwort . mit dem unsere Feinde arbeiten , ist die soziale
Revolution . Dies wird von der Bolschewikiregierun § urter-
stützr. Drc Tendenz der Bolschewiki wird immer klarer. Ich
würde mich freuen, wenn ich mich getäuscht habe Allein
nach meiner Ueberzeugung tragen sich die Bolsch ' wiki
nicht  ernstlich mit Friede » sab sich ten  und Worten
die Friedensverhandlungen jetzt namentlich aus taktischen
Gründen fortsetzen in der Hoffnung , daß es ihnen in: Laufe
der Verhandlungen gelingen wird , durch Agitationen in
unseren Reihen ein Lager za organisieren , das die Regie¬
rung terrorisieren  soll . Schon lange führten die Er¬
eignisse mich zu dieser Ueberzeugung . Diese Bolschewiki-
reqieyiing hat ja ihre historischen Vorläufer . Die Revolu¬
tion hat "ja auf russischem Boden die größten Ueberlieferun-
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WTB . Rotterdam,  6 . Febr . Daily News mellq l̂gte, b

aus Petersburg : Der Lebensmittelmangel  ist v« mer K«
allem in der Hauptstadt und in den benachbaften Distn erftärft,
ten sehr groß. In vielen Fällen wurden Eisenbahn tmtcn  .
züge  mit Lebensmitteln nach Petersburg unterwegs anZ
halten und ausgeraubt.  Am Freitag wurden bei einen nö
Gefecht  zwischen Bauern und Bewachungsmannschafts ,jnet  ^
eines Mehlzuaes 10 Personen getötet und 25 verwundet . A ufgêör:
Registrierung der vorhandenen Vorräte wurde vorlänfi Mgen
ohne viel Schwierigkeiten durchgefühft . Die Preise  ftjl ^ U)
gen noch immer . Kaftofseln kosten ungefähr 3 Mark Dfl ^en  g,
Pfund , Zucker etwa 17 Mark das Pfund . Der Mangel a ;iejc trc
Getreide wird immer fühlbarer , zumal die Bauern in SD [ffc Tte:
rußland kein Papiergeld mehr annehmen und ihr « etrefl je Loya
nur gegen andere Waren austauschen . Es wurden mit eine, cmctnfa
Zuge Fabrikwaren nach dem Süden geschickt, um dagegs
Getreide und Mehl eftzutauschen . » Welt,
Smolensk und Witebsk in polnischer Hand .I  toter d

Stockholm,  7 . Febr . Dem Mitarbeiter ch'er Dell
graphen-Union wird aus Petersburg berichtet : Nach ein» F die
zweitägigen Schlacht , an der sich auch die polnische Ä« hl
tillerie unter dem General Losmiewski beteiligt hatte , i P **?®
Smolensk von den polnischen Truppen im Sturm genüi« -dy des
men worden . Tie Stadt Witebsk wurde von dem Gene« u
Dowbor M̂usnicki erobert . Die zur Bespannung der Ak kruhmtk
tillerie nötigen Pferde iourven den Polen von den Nkrained "er
geliefert . ' ! ŝitzu»?n die
D e r Z a r a u f R a t i o n e n g e s e tzt . ; eichesj

Petersburg,  7 . Febr - Nach der Telegraph ^ -"hrenc
Union wird aus Tobolsk gemeldet, daß der städtische Ä 'p'cr
nährungsausschuß unter dem Drucke des Gouvernement ftungei
kommissars sich genötigt gesehen habe, auch an die gM ^ B
ehemalige Zarenfamilie und die Dienecschaft , die OffiM
und wachhabenden Mannschaften Lebensmittelkarten zu vt ’ * de
teilen . Dem früheren Zarcnpaar und seinen Kindern ß> ^ en!
auf je eine Karte monatlich 30 Pfund Mehl , 10z P » e wr
Zucker und ein halbes Pfund Bmtcr zugebilligt wordeil . 8« ge

1 Mfl
Finnlands Freiheitskamps. bess

WTB . Petersburg,  6 . Febr . Meldung der Peterr
burger Agentur . Tammerfors wuroe am 4. Februar ein- 1 !
schlossen. Am 5. Februar morgens begann ein ln?
Kampf, der mit dem vollständigen Sieg der Roten ^ iJcrfrr;

Pas konzentrierte Licftt
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fiücf&litjl pete  Die von Männerheim befehligte Weiße Garde wurde
lueintq ^ Norden zurückgcworfen. Sie zieht sich gegen die Weft-

^ des Bottnischen Meerbü,ens zurück und wird von der
^ en  Garde verfolgt. TammersnrZ wird von 10006 Mann
^iher Garde vetteidigt ; die Verluste auf beiden Seiten

beträchtlich.
WTB. Stockholm,  6 . Febr . Nach Telegrammen an
hiesige finnische Gesandtschaft sind in dem Kampfe
-w _ c. .. - ^ oaa -« ca _w
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”3 en  z » uleaborg  200 russische Soldaten , 150 Rote und
li  d  Weiße Gardisten gefallen. K e m i ist von den Regie-

Mstruppen eingenommen. Am 6. Februar 5 Uhr nach-
Mgs begann der Kampf in Tornea.

WTB. Stockholm.  7 . Febr . Meldung des SvmSka
egrambhran. Das weiße Schutzkorps in Wasa telegra-
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setzt dH fiiert uns vom Mittwoch abend. Der Bürgerkrieg in Finn-
nrni- n^ litt' dauert fort und mit ihm der Terrorismus der Sozia-

wie Mehr als 20 hervorragende Persönlichkeiten in Hel-
ivir der- inS?®re  ^ nö  * n fürchterlicher Weise hingerichtet worden,
ber sei« iiglick werden Güter und Bauernhäuser geplündert und
vriüuiü iedergebrannt. Unbewaffnete und unschuldige Personen,
'o'n nicht kstnders im südwestlichenTeile, sind getötet wordm . Das
- - îße Schuhkorps ist jedoch voller Hoffnung, obgleich fürch-

^,che Ereignisse nicht verhindert werden können. Ern
coßer Botteil für die Weiße Garde ist die gestrige Ern-

:t7b?efej ahme von Lemi und Tornea.
ssen ltnt )ie Segnungen der Bolschewiki.

I WTB. Stockholm,  7 . Febr . Stockholms Tidningen
elvet aus Helsingfors : Me russische Regierung erstrebt
u Wiedervereinigung Finnlands mit Ruß«
c„ •• und fordert offiziell die Soldaten und Matrosen auf,
ich»er finnischen Roten Garde anzuschließen. Die polni-
jci, und ukrainischen Abteilungen , die sich weigerten, dieses
ütrm, wurden entwaffnet und nach Sveaborg geführt Nacy

gleichen Quelle tmfen aus Kronstadt in Helsingfors
iichre tausend Mann von der dortigen Flotte und der rus-
ijchm Roten Garde in Helsingfors ein und beschossen die
Gruppen mit .Maschinengewehren. Außer dem schwedischen

ete Re> iheater wurden auch Pttvathäuser geplündert . Zu den
iräfide». sxfern der Revolutionäre kommen noch der Landtagsabge-

Versas ordnete Dack und ungefähr 10 jüngere Leute ans besseren
Milien hinzu. Me Schiffe der russischen Flotte im Hafen

Namej on Helsingfors ankerten vor Sveaborg und drohten damit,
jerungs ieStadt zu beschießen. Nach einem Telegramm des Svenska
instituw iagbladet wurde in Helsingfors auch der Chefredakteur einer
Wekecl, ^ größten Zeitungen ennordet.
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Anorassh England.
Apponyi üne Kriegsrede König Georgs,
ennüra ! London.  7 . Febr . Meldung des Reuterschen
’n e* Siir»s. Der König Achtete gestern abend folgende Ansprache
, >l das Parlament : Seit meiner letzten Ansprache an Sie
zu t’rä'l .jTgen  | tcfj groHx Ereignisse zu. Wenige Wochen später be-

chlessen die Vereinigten Staaten,  sich an unsere
md unserer Alliierten Seite zur Verteidigung der «srund-
itze von Freiheit und Gerechtigkeit zu stellen. Ihr Eintritt
«den  Krieg , dem derjenige anderer neutralen Staaten

5 mefiKi otgie, vereinigten praktisch die ganze zivilisiette Welt in
wer Kvmpfliga gegen die gewissenlosen Angreifer . Das

77 lerftarfte die Kraft unserer Waffen und gibt frisches Zu-
roahn  xg„xn zu dem endlichen Triumph unserer Sache. Anderer-
gs anzr xiiK wird Rußland  durch den inneren Streit zerfleischt
ici ema „x, wnntc nicht im Kampfe durchhalten , bis es die Friichte
Nschistti großen Opfer ernten konnte. Gegenwärtig hat e3
idet. Dl .isgehört, seinen Anteil an der Aufgabe der Alliierten zu
aorlaus! Die von seinem Feind eröffneten Verhandlungen
se st?» j^ en  uns bewiesen, daß der Ehrgeiz, der diesen Unglück-

Krieg hervorgerufen hat , noch immer am Werke ist.
angeĥ  iiejc tragischen Ereignisse haben die Lasten Ser anderen
7 üliittten vergrößert,  haben aber nicht die Kraft und

:re:J je Loyalität geschwächt, mit der die Alliierten weiter die
nt eine, cnicinmmeit Ziele verfolgen. Mitten in der Verwirrung

dagegi »echsclnder Ereignisse besteht der Entschluß der Demokratien
er Welt, einen gerechten und dauerhaften Frieden zu sichern,

and.  larer denn je auf allen Kriegsschauplätzen zeigten meine
»er Teil Entkräfte zur See und auf dem Lande die Entscklvsscn-
ach eint eit die ihnen die Bewunderung meiner Völker einge-
ische A« hat. In Frankreich  wurde der Feind wiederholt
hatte, i! "t Lrsolg zurückgeschlagen. Ich sehe der weiteren Entwirk-
c genoi« Wg des Kampfes mit Zuversicht  entgegen . In P a l ä -
Gene« ! ?0 und Mesopotamien  wurden die heiligsten und
der A> kriihmtesten Städte des Orients den Türken entrissen, wäh-

lkraintt ind der Feind in Afrika  den letzten Rest seiner kolonialen
'Sitzungen verloren hat . Auf allen diesen Gebieten hat-
•ii die Streitkräfte meiner Dominions und des indischen
•eiches ihren vollen Anteil an den Mühen und dem Ruhm

graphen sührend dieses Jahres wurden zum ersten Male di? Ver-
ischkÄ ^ler meiner Dominions und des indischen Kaiserreiches zu
nemeB jungen des kaiserlichen Kriegskabinetts auigechrdett
)ie gavs ikine Beratungen waren von großer Wichtigkeit für die
Osfizil« Merführung des Krieges und für die Beiundung der E i n -

l zu vck bit des Reiches.  Meine Herren vom Hause der Ge¬
dern st Ich danke Ihnen für die Bereitwilligkeit , mit der
/a Pfu» für die Deckung der schweren Kriegsa ns aaben

worbe» getragen haben. Meine Lords meine Herrn , es hat
> 'lch gefteut, meine Zustimmung zu Ihren Vorschlägen für
j >re bessere Vertretung des Volkes  geben zu kön-

r Pe» v vertraue , daß diese Maßnahme »einer größeren
ar "in- stZhk meiner Untertanen im Vereinigten Königreiche eine
hlut» " ^unre Stimme in der Regierung des Landes sichern und

ur „',7 ^ '-chen wird, daß die nationale Einheit , di" ein be-
Wnswertes Zeichen im Kriege gewesen ist, auch bei dem
At weniger schwierigen Werke des Wiederaufbaues in den
Wu des Friedens andauert . Die Entscheidung dieser
Ewigen Frage durch ein Abkommen läßt mich noch
Mi , daß trotz aller Verwickeltheit des Problems eine
Aiig hinsichtlich der Regierung Irlands  möglich ist,
Mdle der Konvent von Vertretern meines irischen Volkes
önwärtig berät . Die erfolgreiche Fortsetzung des

e2 ist noch unser erstes Ziel und Bemühen,
habe voll Stolz und dankbaren Herzens die unveränderte

Begeisterung beobachtet, mit der alle Teile meines Volkes
jeder zn diesem Zweck an sie herangetretenen Anfforoecung
entsprochen haben und den letzten Prüfungen ins Auge
blicken, die noch nötig sein werden, um unsere Anstrengun¬
gen ftuchtbringend zu gestalten. Ich flehe zu dem allmäch¬
tigen Gott , daß er uns seinen Segen geben möge.
Das neue Wahlrecht.

WTB . London,  7 . Febr . Eine interessante a'.lfregende
Lage entstand bei einem Streit zwischen dem Unter-
und Ober hause,  als es sich um die Einführung der
Verhältniswa .hl  oder des Majoritäts -Stimmrechts
handelte. Das Oberhaus hatte sich mit der Verwerfung des
von ihm angeregten Kompromisses betreffend die Verhältnis-
Wahl durch das Unterhaus abgesunden, jedoch den Plan
zu einem Versuch in 100 Wahlbezirken vorgelegt, der der
Genehmigung des Parlaments unterbreitet werden sollte.
Gleichzeitig verwarf das Oberhaus das Majoritätsstimm¬
recht wieder. Es entstand eine lebhafte Debatte , als das
Gesetz an das Unterhaus zurückkam. Asquith regte als
äußerstes einen Kompromiß an , daß das Unterhaus die
Vorschläge des Oberhauses betreffend die Verhältniswahl an¬
nehmen solle. Aber cs solle gleichzeitig darauf bestehen,
daß mit dem Majoritätsstimmrecht ein gleicher Versuch
als mit der Verhältniswahl gemacht werde. Schließlich
wurde der Kompromißvorschlag des Oberhauses hinsicht¬
lich der Verhältniswahl mit 224 gegen 114 Stimmen angc-
ncmmen. Darauf vertagte sich das Haus.

WTB . Amsterdam,  7 . Febr . Das Allgrmeen Han-
oelsblad erfährt aus London vom 7. Febr .: Das neue Ge¬
setz über die Volksvertretung gibt das Wahlrecht an 6 Mil¬
lionen Frauen über 30 Jahre und 2 Millionen Soldaten und
Matrosen , welche Menst im Auslande tun . Die Liberalen
und Arbeiter bedauern, daß Parteierwägungen iib».r das
Schicksal des Grundsatzes des Propottionalmahlrechtes ent¬
schieden habe. Besonders in Zukunft wird es immer häufiger
Vorkommen, daß drei Kandidaten ausgestellt werden und
die Gefahr ist groß, daß durch die Trennung der Liberalen
und Arbeiter der konservative Kandidat bei dem jetzt einge-
sührten Wahlrecht den Sieg behält , weil kein? zweite Ab¬
stimmung vorgefehen wird . Man glaubt allgemein , daß die
Wahlvraris bleiben wird , wie sie war.

Unruhen in London?
Bon der französischen Grenze,  3 . Febr Aus

englischen Quellen ver!aut -°t, daß infolge der Lebensmittelnol
in London unter der ärmeren Bevölkerung ernste Unruhen
vorgekommen seien, über weiche die Blätter keinerlei Mit¬
teilung machen dürfen.

Holland.
Fischfang und - Ausfuhr.

WTB . Haag, 7. Febr . Das Korrespvndenzbürv meldet
amtlich : Die Minister des Auswärtigen und der Landwitt-
schaft haben beschlossen, keiner Vercinbärung mit dem Aus¬
lände über den Fang und die Ausfuhr von Fischen zuzu¬
stimmen, wenn diese Vereinbarung nicht durch die nieder¬
ländische Ausfuhrgesellschaft angegangen wird.

Amerika.
WTB . Washingtons.  Febr . Meldung des Reuter¬

schen Büros . Es wird mitgetellt , daß die Vereinigten
Staaten und Canada  sich über eine wirksame Ver¬
teilung der Arbeitskräfte  für Kriegszwecke ge¬
einigt haben. Canada wird keine Arbeiter aus den Ver¬
einigten Staaten ohne amerikanische Zustimmung ins Land
ziehen, umgekehrt auch die Vereinigten Staaten nicht
aus Canada ohne canadische Zustimmung . — Nach einer
Proklamation Wilsons  schließt der Begriff ,,Feind"
m dem Gesetz über den Handel mit dem Feinde alle feind¬
lichen Ausländer ein, die vom Lkriegsdepattement dauernd
interniett werden. Diese Auslegung ermöglicht es der Re¬
gierung, alles Eigentum der internierten Deutschen
zu übernehmen und dadurch die Möglichkeit, vom Inter¬
nierungslager aus sich am Handel zu beteiligen, auszn-
schlteßen.

WTB . Buenos Aires,  5 . Febr . Meldung der Agence
Havas . Me Regierung hat die Get r eid e a usfuhr auf¬
gehoben.

Aus den besetzten Gebieten.
PM . Brüssel, 7. Febr . Das zentralflämisch ; Presse¬

büro schreibt: „Die flämische aktiv istische Bewe¬
gung. über die die belgische Flüchtlingspresse bereits seit
zwei Jahren weidlich gewitzelt hat , die angeblich von nur
ein paar Dutzend „Verrätern " aus deutschen Befehl unter¬
nommen wurde,, zcheint den Herren in Le .Havre, seitdem
sie Wahlen zum „Rat in Flandern " vollzogen werden,
doch nicbl rnehr so ganz harmlos zu sein, wie Je glauben
machen wollen. Es geht nämlich bas Gerücht, aus Ein¬
wirkung der Regierung in Le Havre sei dem Brüs¬
seler Gericht der Auftrag gegeben worden, gegen die Ver¬
anstalter der Wahlen, , die seit drei Wochen in Flandern in
allen Städten stattfinden , strafrechtlich vorzugehen, weil sie
sich angeblich ein Recht anaemaßt haben, das nach der Ver¬
fassung nur dem König zustehe: die Wahlen zur Einsetzung
von Ganräten vorzunehmen. In Wirklichkeit scheint es den
Machthabern rn Havre nur um eine p ol ! ti ' >h c D eMon¬
stra t i o n zu tun zu sein, mit der man wieder einn-al dies-
und jenseits des Ozeans die „deutsche Macke" diskreditieren
will ; denn wie man hört , soll nur eine Anklage erchoben
ioerden, aber an die Durchführung eines Prozesses, der aus
schwankendemrechtlichem Boden ausgebaut ist, dê ke nie¬
mand. Bis jetzt arbeitete man mit einem großen Apparat,
denn nicht nur die Staatsanwaltschaft , sondern auch das
Brüsseler Appellationsgericht wurden mobil gemacht.
Diesem Tendenzprozeß nach ClemenceauschemMuster können
die Flamen mit voller Ruhe entgegensehen, denn in Wirklich¬
keit stärken derarrige Maßnahmen nur , wie durch die Er¬
eignisse der letzten Wochen bewiesen wird , die aktivistiscke
Bewegung."

Telephonische Nachrichten.
Friede mit der Ukraine abgeschlossen.

WTB . Brest - Litowsk,  9 . Febr . Heute , am 9.
Februar 2 Uhr morgens ist ber Friede zwi¬
schen dem Vierbunbe und der ukrainischen
Volksrepublik abgeschlossen worden

Vermischte Nachrichten.
Ter junge Mann von  1918 . Ostem kommt schnell

heran, Tausende von jungen Leuten verlassen die Schule
und treten in das Leben ein. Sie haben zn lernen. Aber
die Zeit hat es mit sich gebracht, daß sie mit stolz erhobenen
Köpfen aus stolzen dlugen in die Zukunft schauen. Sie
wissen, die jungen Leute müssen schon ftüh etwas leisten und
verdienen bei Zeiten Geld. Ihnen gehört die Welt ! Das
geht aber nicht immer so, und wenn der Friede da' ist,
werden gute Leistungen wie stets besonders gewürdigt wer¬
den. Darum sollen auch im Kriege die Lehrjahre keine
Herrenjahre sein, denn die Selbstüberhebung findet später
ihren Nachteil. Das schnelle Geldverdienen sollte noch we¬
niger wie im Frieden auf Kosten der guten Unterweisung
erfolgen, denn die jetzt dabei verlorenen Jahre sind später
schwer wieder einzubttngen . Wer in seinem Gewerbe oder
Handwerk etwas Tüchtiges lernt , hat für den Frieden Zu¬
kunstsaussichten, wie sie früh °r nie für möglich gehalten
sind. Diese Aussichten sollten nicht durch zu großen Eigen¬
willen in der Lehrlingszeit verscherzt werden. Es soll noch
besonders darauf hingewiesen werden, daß die Bestimmungen
des Lehrvertrages für die Kriegszeit ebenso gelten, wie für
die Friedenszeit . Einen Nürnberger Trichter , vermittels
dessen man alles zehnmal so schnell lernt , wie ohnedem,
gibt es ja heute nicht. Nur Eifer und guten Willen kann
man dafür nehmen.

Dom « üchertisch.
l !) DieKonsirmationundKommunion  wird

in der nächsten Zeit in vielen Familien , wo Töchter die zweite
kirchliche Weihe empfangen werden, mancherlei Kleidersorgcn
omursachen. Da kommt denn gerade ein Büchlein zur -cht,
das nicht weniger als 45 Modelle und viele Wäsckevorlagev
— letztere auch für junge Leute — enthält . Es kost t nur
75 Pfg . Einzelne Schnitte werden für 40 Pfg . von dem
Verlage des Büchleins, ' Otto Beher, Leipzig, Rathausring
13, abgegeben.̂ In demselben Verlage ist auch eine Anlei¬
tung zrm Anfettigen von Hausschuhen aus Stoffresten er¬
schienen: sie kostet nur 50 Pfg . Beide Bücher sind in allen
Buchhandlungen oder sonst zuzüglich 5 Pfg . Porto vom Ver¬
leger zu beziehen.

(!) Von allerlei Taufgeschichten plaudert Dr . I . Klein¬
paul im neuesten (93.) Heft der Zeitschrift „Zur Guten
Stunde" (Deutsches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W.
57. Preis des Heftes 50 Pfg .) Viele, teilweise sehr lustige
kulturgeschichtliche Taufliistörchen bttngt die interessante
Plauderei ber. — Außer den Fortsetzungen der ausgezeich¬
neten Romane „Das Lyzeum m Birkholz " von Felicitas
Rose und „Sonnwend des Glücks" von Zdcnko von Kraft,
finden wir in dem ungemein reichhaltigen Heft einen geist-
vocken Neujahrpsalm von Cäsar Fleischlen, einen mit reickjam
Material begründeten Aufsatz über die Bedeutung von Kolo¬
nien, sowie einen Artikel über die alten baltisch-deutschen
Städte Dorpat und Reval.

( !) Deutscher Soldatenhort,  Illustrierte Zeit¬
schrift für das Deutsche Heer und Volk. Preis qro Quarta!
1,80 Mk. Verlag von Karl Siegismund , Hofbvchhändler.
Berlin SW . 11, Dessauer Str . 13. 29. Jahrgang . Nummer
13 ist erschienen und enthält u. a. : Kriegsereignisse und all¬
gemeine Kriegslage vom 11. bis 20. Januar 1918. See¬
krieg und Kolonien. — Vom östlichen Kttegsschauplatz. —
Briefe eines Kameraden . — Nach dem Salto de Funil . —
Die selbständige ungarische Armee. — Das Wiederseh-n. —
Die Flieger im Kampf gegen Fesselballons . — Kriegshumvr.
— Rätsel-Ecke. — Abbildungen.

Eisenbahnunglück.
WTB . Magdeburg,  7 . Febr . (Amtlich.) Heute ein¬

einhalb Uhr früh rissen von einem von Güsten nach San¬
dersleben fahrenden Militärzug 41 Achsen ab und rollten
in starkem Gefälle nach Güsten zurück. Kurz vor dem Bahn¬
hof Güsten stießen dies? Wagen auf den dort haltenden
Güterzug. Bei dem Zusammenstoß entgleisten von dem
Militärzug vier Personenwagen und ein Güterwagen und
wurden stark beschädigt. Getötet  wurden zweiSchaff-
n e x und 15 Soldaten,  verletzt 36 Soldaten , darunter
21 schwer. Die Verletzten sind dem Lazarett in Berleburg
zugcführt worden.

Aus Provinz und Nachkmrgebieten
:!: Rhein -Höhenstraße . Das Projekt der Rhttn -Hohen-

stroßss von Wellmich über Dahlheim nach Dachsenhau,en
hat durch ein Rundschreiben des Landratsamtes St . Goars-
hanien in den beteiligten Gemeinden nach langer Zeit
wieder reges Interesse geweckt. Der Ausbau dieser Straße
als Bezirksstraße ist vom Landcsausschuß wiederholt ab-
aelehnt worden. Damit nach Friedensschluß und nach Ein-
tritt geordneter Verhältnisse mit der Ausführung des
Planes begonnen werden kann , hält es das Kgl. Landrats¬
amt für zweckmäßig, schon jetzt die Verhandlungen wieder
anizunehmen. In erster Linie sollen die Wegebau»!süch¬
tigen Gerneinden durch rechtsverbindliche Beschlüsse sich
verpflichten: 1. den zum Wegebau erforderlichen Grund
und Boden aus eigene Rechnung zu stellen ; 2. die im tue-
.meindegelände etwa vorkommenden Baustoffe unentaeltlich
abzugeben; 3. zu den entstehenden Baukosten mindestens
16 */■„ ihrerseits zu übernehmen . Außer dem Beitrag der
Gemeinden von 162/z Prozent wird der Bezirksverband vor¬
aussichtlich 60 Prozent , das übrige der Kreis übernehmen.



:!: vberlahnstei «, 8. Febr . Die vielen Diebstähle der
letzten Zeit gehen auf das Konto einer Bande jugendlicher
Einbrecher, von denen bisher 21 ermittelt wurden . Nachdem
zebn gegen Sicherheit freigelassen waren , sind die übrigen
im Sammeltransport in das Gefängnis des Landgerichts
Wiesbaden verbracht worden.

' !: Geilnau , 8. Febr . Der Vizefeldwebel Franz Wägen¬
führ wurde am Kaisers-Geburtstag zum Leutnant der Re¬
serve befördert.

' !: Cassel , 8. Febr . Im Sitzungssaale der hiesigen kgl.
Regierung wurde eine große Konferenz in Ernährungs - und
Wirtschaftsfragen für die Provinz Hessen-Nassau abgehalten.
Die Verhandlungen leitete der Herr Oberpräsident Staats-
Minister a . D. v. Trott zu Solz . Aus dem Staatsministeriuw
war der Unterstaatssekretär Exzellenz Peters erschienen,
ferner waren die Reichsgetreidestelle, das Reichsernährungs -'
amt , die Reichskartoffelstelle durch besondere Delegierte ver¬
treten . Erschienen waren zu der Besprechung die sämtlichen
Landrat der Kreise des Regierungbezirks Cassel und Wies¬
baden oder die Vertreter der Kreisverwaltung , ferner die
Oberbürgermeister der Großstädte in der Provinz oder deren
Vertreter im -mnzen einige fünfzig Herren. Die Besprechung
wurde durch eingehende orientierende Referate der Herren
ans den Reichsämtern und Ministerien eingeleitet, woran sich
eine lebhafte Aussprache über alle Ernährnngsfragen an-
schloß vor allem die Versorgung der Bevölkerung der Pro¬
vinz Hessen-Nassau mit Brotgetreide , Kartoffeln . Milch,'
Fett , Zucker usw. Auch die Fragen der Beschaffung von
Futtermitteln , die Preisgestaltung und Versorgung mit Hei-
zungs- und Beleuchtungsmaterielien usw. wurden bei den
eingehenden mehrstündigen Erörterungen berührt und ange¬
schnitten. Der Gesamtverlauf der Konferenz war ein recht
befriedigender und wird zur Durchführung einheitlicher Maß¬
nahmen auf dem beregten Gebiete in der Provinz von offen¬
sichtlichem Einfluß und Nutzen sein. (Wieso. Tagebl .)

Ä»« Bad und Umaeaenv
e Auszeichnung . Herrn Strommeister Bär ist das Ver¬

dienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.
e Beförderung . Unteroffizier Heinrich Brüder , Kur¬

saalportier , wurde zum Sergeanten befördert.
e Kaisergcburtstagsspende . Das Gesamtergebnis der

kkaifergebnrtstagsspende für deutsche Soldatenheime an der
Front stellt sich für unsere Stadt auf 533 Mark einchil. der
durch die Stadtbehörde gesammelten Beträge . Allen Gebern
sei hiermit bestens gedankt. Den bei der Haus >'ammlung
tätigen Soldaten des Reservelazaretts wurde für ihre Mühe¬
waltung als Andenken je eine Photographie von Ems über¬
reicht, was sichtliche Freude bereitet bat.

e Der Bortrag im Gewerbcvercin am heutigen Abend
sei 'nochmals in Erinnerung gebracht.

t  Wirteversammlung . Die „Vereinigung Rheinischer
Hotelbesitzer" wird ihre Hauptversammlung voraussichtlich
Ende Mai hier abhalten . Der Rheinische Verkehrsverein soll
gebeten werden, seine Versammlung ebenfalls schon im Früh¬
jahr zu halten und die nötigen Maßnahmen zur Hebung
von Handel und Verkehr vorzubereiten.

e Tic Kleinkinverschule führt ein stilles aber desto
segensreicheres Dasein in unserer Stadt . Etwa hundert
der kleinen Bürger , die das schulpflichtige Alter noch nicht
erreicht haben, versammeln sich täglich, um unter guter
Obhut fern von den Gefahren der Straße sich mit Spielen
und kleinen Handarbeiten zu beschäftigen. Es sollen da
keine Gelehrten und Künstler herangebildet werden, wahr¬
lich nicht! Aber es ist eine alte Erfahrung , daß ein Kind
im richtig geleiteten Spiel unmerklich allerlei Gutes lernt,
daß seine Lust am Schaffen geweckt und gefördert wird.
Tiefem Zwecke dienen in der Hauptsache die allerliebster'
Handfertigkeiten, von denen dieser Tage eine anschauliche
Sammlung in der Schule zu sehen war : Arbeiten , die die
kleinen Knirpse angefertigt hatten , und solche, die in vor¬
bildlicher Ausführung von den Hüterinnen der Kinder zu
ihrer Ausbildung , zum Teil auf dem kürzlich in Diez abge-
haftenen Kursus , gemacht waren . Singen , Reigen und Spiere
halten des weiteren die junge Schar stets bei lustiger
Laune. Möchten doch noch mehr Mütter ihren Kindern diese
Wohltat zukommen lassen, wenn sie in der harten Zeit ver¬
hindert sind, sich ihrer Lieben so anzunehmen, wie sie
es sonst wohl mpchten.

e Das Hohenstanfe »-Kino führt diesmal einen Film
vor, der das Leben in den deutschen Gefangenenlagern mit
aller ihrer Buntheit der darin gesammelten Völker aus allen
Weltteilen veranschaulicht. In dem dreiaktigen Hauprfilm
treten Wanda Treumann und Viggo Larsen aus. Dazu
kommt noch ein zweiaktiges Seedrama und ein ebenso langer
heiterer Film.

Aus Diez uns Umfliegend.
d Goldene Hochzeit feiern am Sonntag , den 10. Fe¬

bruar die Eheleute Hauptlehrer a . D. Schopp und Frau
Dorette geborene Arnold . Dem rüstigen Ehepaar (Herr
Schepp ist sogar für einberufene Lehrkräfte in den Schul¬
dienst wieder eingesprungen) sagen wir unfern herzlichsten
Glückwunsch.

d Militärische Auszeichnungen . Dem Postschaffner
Ludwig Koch vom hiesigen Postamt , jetzt bei einem Garde-
Füsilier -Regiment , wurde das Eiserne Kreuz verliehen. —
Ter Unteroffizier Karl Reusch, Sohn des Müllers Herrn
Wilhelm Reusch, der vor kurzem mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet wurde, ist zum Sergeanten befördert worden.
Ein zweiter Sohn , der Sanitätsgesreite Georg Reusch, wurde
zum Unteroffizier befördert. Außer diesen beiden stehen
noch zwei Söhne von R. unter den Fahnen.

Aus Nassau und Umgegend.
n Kirchliches . Herr Pferrer Liz. Fresenius von D !et- !

Hardt ist vom 1. April d. I . zum zweiten Pfarrer in j
Nassau ernannt.

Bergnassau -Schenern , 8. Febr . Vizefeldwebel Aug. i
Kirsch hat sich bei den Kämpfen bei Cambrai das Effenie I
Kreuz 1. Klaffe und die Hessische Tapferkeitsmedaille er- :
Worten.

Gerverbrrrrrrin Kad Grns.
Samstag , de« S. Februar , abends 8 Uhr

im Rheinischen Hoie  hier
Bortrag

deS Herrn Gtzmnosi' lieht er Kahl  über
Ter Wiederaufbau des deutsche« Wirtschafts¬

lebens « ach dem Kriege.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder nebst Familien

ergebenst ein und hoffen b i der Wichtigkeit dieser zeitge¬
mäßen Themas auf zahlreichen Besuch.

Nichtmitglieder, sowie die Verwundeten der hiesigen
Lazarette find freundlichst eingeladen. [5601

Der Borst««»

GmWs -Mails.
Donnerstag, de« 21. Februar,

abends 8 Uhr
laffe ich untenverzeichr etc Grundstücke

iw Gasthais I . 6 . Flock, Marktstratze
zum Be:kauf bringen.

Bad Shrf. den 9. Februar 1918.

st « « I « h . jlöd Wiok

(6629

Lfd . Nr . RottenW . ParMe Wirtschaftsart und Lage «r »ße » qm
45 4st 14 Acker auf der Hardt 5 19
47 51 6 „ Gräveheid 12 59
48 59 1 „ im Tollgraben 12 66
49 59 2 „ bo . do 12 67
50 62 14 Wiese Pützbach 11 19
51 65 114 Garten Fahnenberg 1 94
52 69 8 Acker auf der Mühlbach 12 80
53 69 137 Wiffe auf'm Trümmer 14 46
54 71 1 Garten im Auler 5 99
5b 71 2 do. dv. 6 —

56 71 3 do. do. 6 —

ftodeilstsuken-Kino
Römerstraße 62  Bad Gms Central-Hotel

Programm für Sonntag , den 10 . Februar
non 3 10 Uüi

und Montag , den II . Februar von 8— 10 Uhr.
Durchs deutsche Gefangenenlager . Militärisch amtl.

Fnm in 3 Akten.
Berstegelte Lippen . Drama in 3 Akten mit Wanda

Treumann — B >go Larsen.
Dollys Bekehrung . Ein lustig s Abenteuer aus dem

Orient in 2 Akten.
Luftschlösser. Seedrama in 2 Akren.

Maschinenöl, Maschinenfett,
Polieröl , Schleiföl, braun und
schwarzen Möbellack, blonde

Politur
zu kaufen gesucht.

C. Mavid , Coblenz,
Schloßstroße 36 . [56oo

Altpapier.
Akten , Geschäftsbücher und Briefe,

Zeitungen , Zeitschriften n. Papierabfälle
aller Art kauft regelmässig unter Garantie des

sofortigen Einstampfens.
S . Adler Nacht '. , Cobleni -L. Fernspr. 189.
Vom Kriegs-Ministerium beauftragter Sortierbetrieb. (5-25

15000 Mark [M80
gegen erste Hypothek auf Liegenschaft zu verleihe « .

Angebote unter K. 51 aw die Geschä fts,t . d. Ems. Ztg.

Allgemeine Ort»krankrnkasse
für den U« terlah « kreis zu Dtez.

Fernruf Nr. 128.
Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr. 1926 Naff. Landesbank.

Sonntag , »e« 10. Februar 1918 werden in Katzen-
elnboge » im Gasthaus Bremser von nachm. 2 5 Uhr die
Beiträge aus dem Jahre 1917 erhoben. Wir bitten um be¬
sondere Beachtung und pünktliche Einzahlung . [5603

Diez , de» 5. Februar 1918.
Der Verstau».

Wi#der-ehe» war seine und aasere Hoffaaag!
Ach, es ist ja kaum zu fassen,
DaB Du kehrst nie mehr zurück.
So juDg mußt Du Dein Leben lassen,
Zerstöret ist das ga ze Glück
Und jeder, der Dich hat gekannt
Und auch Dein gites Herz,
Der reicht uns nur noch stumm die Hand
ln tiefem, tiefem Schmerz.
Wi- konnten Dich nicht sterben sehn
Nicht liebevoll zur Seite stehn.
"Warst noch zu jung, starbst viel zu früh,
Vergessen werden wir Dich nie.
Du gutes Herz ruh’ still in Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Unerwartet erhielten wir die tiefersehüt-
ternde Nachricht, dass am 28 Januar d. Js.
mein inr iggeliebter Mann, unser herzensguter
Vater, unser lieber Sohn, Bruder, Schwagerund Onkel

Ernst Menzel
Landsturmmann im Inf:-Reg. 26, 5. Komp.

den Heldentod für sein Vaterland gestorben ist.
In tiefem Schmerz:

Frau Marie Mensel u. Kinder,
Frau Rieh . Menzel Wti,
Paul Menzel , z. Zt. im Felde,
Toni Menzel , z. Zt. im Felde.

Bad Ems , den 8 Februar 1918. |5«3ä

In Saal hold §af  p. gnllanii, Diez.
Sonntag , den 10 . Febr ., 8 Uhr, Einlaß 7 Uhr

86N8a1ionetlk8 Gastspiel
deS eit Ha und a testen deutschenZ mnerkünstlerS

Bellachini.
Reue fast ans Uomöst che grenz nde Vorführungen dermo-
d-rnrn und indiicyen Magie , Einhüllungen über die neuesten
Ticks der soren Spiritisten u. s. w Mitwirkung von

Leonie Bellachini,  orrental sche Kanfte,
Im Reiche der Schatten.

Billets >m Vr>iv 'kauf in ker Buchhondlung PH. H. Meckel.
Rum. Platz 1,75 »Di, 1 Platz Saal u Golene 1,20 M,
2. Platz 60 Pfg Abendkasse num Pwtz 2 M , 1. Matz

Saa ' u. Galer "> 1,50 M , 2 P : tz 75 Psg.
Nachmittags 4 Uhr : Schüler -Borstellung.

Eula « 3 Uhr. — E , de Vz6 Uhr.
Num. Platz 75 Ptg .. l Platz S >al u Galerie 50 Pfa .,

2 Platz 30 Pfg B ll ts n >r an der Kasse zu haben.
Abends haven K nder keinen Znntl . [b.-lgz

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
Coblenz,

Hohenzollernstr. 148.
Handelsfachklassen

für Schüler und Schüler¬
innen mit Volksschulbildg.

Höhere
Handelsfachklasse

für Personen mit höherer
Schulbildung. 5.VJ2

Beginn des neuen Schul¬
jahres 18 April.

Näheres durch Prospekt.
«auf « gebtauaiie P öbel ulet

Art Rdyl . « >d >»ms,
ße *1

1. od. 2. Stock
3—4 Zimmer und Küche mr Zube¬
hör zu mieten gefu*u Off eite
unter H. 49 an die Gischüftsttelle
der Ews.r Z,g._ [661 d)

(Sin lüiitigeB
Haus - und Zimrner-

Mädctre»
gesucht. [562«

®Uf« Kling Rörnerstr. 17,
Bav Ems

Eine Stütze,
welche bürgerlich k.chen kan für
ein Kuriogirhau» na» Bad iSms
gesucht. ,5610

Geschw. Linkenbach,
Stömv rast, 15, Lao >»ms.
Tüwllge« >n ollen Ar»e len de»

Wsudcrtks Mädchen gesucht.
« *.«, « tndersteim.

56111 Schloß Larigenogi.
Suche ein „et er

Mädchen
für alle Haulaibiit und zu«
bedienen »<r Gäste. 6m7

«ömerstr. 6i Bad »m».
_

W«r solche Anzeige», ei
«w 8 ttfer »*vw tt ««F
i» «usere« Hiinde» stütz
k»««e« «« diesemT««e « *f
««tzmr Sifent
»chchchfchW. »w smmi.

3 « verkaufe « ged' , gut erhal,
le, e ’li-äbe. aller Art sowie meh¬
rere saubere Betten u versdn.deneS
6*311 Lahnstr . 21,  EmS

Heu u. Stroh
fr eine» Wage» sofort zu kaufen
gesucht [5826

Drahlwerk « Nassau L.

Ais Masitzmi-
wird eu>Mech lniker, Schlosser
oder Spengler (wenu auch
kiiegsbischädist)

gesucht.
Wilhelms-

Inhalatorium,
6663j Bav Gms

Suchhalter
oder tv« chyalt »' i « zum 1.
April „ » .-r f . üdrr für mein
E -senwareiigeschäft g sucht.

W. Thielmann,
_ Diez [6604

Kräfliuer Junqe
al« « « s ' äns «« zu baldige«
Eintritt >eiuwt. [ 632

An « « olh Drog rie, ttm«.

Braver Bursche
v»u 1«- 16  Jahren , »er etwa»
Fe darbeit versteht, für den Som¬
mer gesucht. |b628
Wo sagt die <8 ' schäfl»»elle, Lm».

Gkwak'vter Junste
als Kettnerlehrling
zu Ostern «such«. ,5bS4

Nnsiai er Hof,
Llmvur» «. » L.

Kttchlichk Nochrichleu.
Dause « «« .

Sva -gelische Uirch«.
Sonntag , 1" . Fetruor , Sstomcht.
Vorm 10 Uhr: Predigt
Text: Mark. 10. »2- 45,
Nachm. 2 Um: tzredstt.
Text: 2 Kor 8, 1- 16.

Dt «,
KatholiicheS rche.

10. Febr., Sonntag Qu nguages. ^
Mar .,. Vj,  Uhr : Fr »»« ege.
10 Uhe: Hochamt.
2 U»r:
FreUag abeu» « Uhr: Areazwegans.
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